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Kirchliche Anzeigetk.
Am Charfreitage.

Den. 9. April 1841.

St. Nikolai - Pfarr-Kirche.
Vormittag um 8^ Uhrr Herr Kaplan Kranig, 
Liev. D. d. Pr. Da Jesus an. dem Kreuze.
Nachmittag um 4 Uhr.- Herr Kapkan Ezachowskt, 
Lieder. D. d. Pr. Eine treue Lehrerin.

Eu. Haupt-Kirche zu St. Marien, 
Vormittags Herr Superintendent Ritterödorff, 
Lieder. V. d. Lit. No. 87. Gntt der dm V. 1 — 7.

V. d. Pr. No. 83. Erfülle, Herr. V. 1 — 5.
N. d. Pr, No. 94. Mein Erlöser. V. 6 — 9-.

Edm. No. 98. O Welt, sieh hier. 
Nachmittag.- Herr Predigt-Amts-Kand, Scheinert, 
Lieder. V. d. Pr. 9A Sei hochgeprieseu Herr.

No. 82. Du, der voll. V, 1 — 7,
N. d. Pr. No. 82. V. 8. 9.

Am Gründonnerstage Eomnmnion in der St, Marien-Kirche, 
Morgens um 8 Uhrr Herr Prediger Egbert» 
Lieder. V. d. Pr. No. 127.

N. d. Pr. No. 132, V. 5—8^
Com. Na 101.

Neust, evangcl. Pfarr-Kircke zu Drelkönigcn.
Bormtttagr Herr Prediger Iebens.
Lieder. V. d. Lit, No. 90.

V. d. Pr. No. 88.
N. d. Pr. No. 91. V. 3.

Com. No. 98. 92.
Nachmittag.- Herr Prediger Rhode.
Lieder. V. d. Pr. No^ 82.

N. d. Pr. No. 91.
St, Annen - Kirche.

Vormittag: Herr Prediger Cranz.
Lieder. L. d. Lit. No, 79 L. 1 — 4,

V. d. Pr. Nv, 86.
N. d, Pr. No. 91.

Com, No. 98.
Nachmittag.- Herr Prediger Müller,
Lieder. V, d. Pr. No. 79. V. 1 — 5,

No- 80.
N. d. Pr. No. 79. V. 8. 9.

Heil. Leichnams- Kirche, 
Vormittag: Herr Prediger Kriese.
Lieder. V. d. Lit. No 91.

V. d. Pr. No. 86. D. 1 — 6,
N, d. Pr. No. 86-. V. 7. 8.

Com. No. 98-
Nachmittag: Herr Predigt7Amt6-Eand^ Markult.
Lieder. V. d. Pr. No. 90. u. No. 80.

R. d, Pr. No. 102. D. 1 — 7.
Z, Schluß. No. 102. V. 8.

Reformirte Kirche-
Donnerstag Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Behr- 
Lieder. V. d. Pr. No, 201. Herr, D. 1 — 6.

N. d. Pr. No. 184, Herr. D. 3.
Z. Schluß. No, 184. V. 4. 5,

Eharfrelta g, 
Vormittage Herr Prediger Behr. 
Eingangstied. No. 126-, Ich. V. 1 — 3.

V. d. Pr. No. 121. Schwlng'. V. 1 — b.
N. d. Pr. No. 121. V. 7. 8.
U. tz. Abendm. No. 303. 304, 
Z. Schluß. No. 326. Ich. V. 5.

Marktbericht,
Die Zufuhren von Getreide find geringe» Es wird ge­

zählte Für Weizen 50, 55 bis 65 Sgr., für extra feinen 
bis 66 Sgr., für Roggen 32 Sgr., 117pfünd. bis 
34 Sgr., 118 bis 120pfd. bis 35 Sgr., für Gerste 22 
bis 27 Sgr., für Hafer 17, 20 bis 22 Sgr., für gelbe 
und weiße Erbsen 32, 36 bis 37 Sgr., gelbe bis 38 Sgr., 
für graue Erbsen 35, 40- bis 42 Sgr., beste 45 Sgr,

Danzig, den 2. April 1841-
Se. Majestät der König haben durch die Allerhöchste 

Ordre vom 24. März c. dem (in No. 29 der Elbinger 
Zeitung angezeigten) Antrag der Provinzial-Stände VeK 
Königreichs Preußen: „in der Haupt- und Residenzstadt 
Königsberg ein Standbild König Friedrich Wilhelm 
des Dritten in Erz errichten zu dürfen" die Genehmi­
gung zu ertheileu geruhet.

Es wurde demgemäß gesteru die Unterzeichnung un­
ter den Landtags - Mitgliedern eröffnet und von densel­
ben im Verlauf weniger Stunden der Betrag von 9215 
Thlr. gezeichnet. Demnächst wird aus den Landtags- 
Abgeordneten ein Ausschuß gewählt werden, welcher nach 
Schließung des Landtags die ferneren Unterzeichnungen 
annehmen und für die Ausführung des Werkes Sorge- 
tragen wird.

Mus Berlin.
Unser Publikum fängt cn> sich im Theater mitunter 

auf seltsame Weise zu fühl n und mitzusprechen- Am 
23. März feierte Mad. Wolff ihr fünfzigjähriges Jubi­
läum in „Herrmann und Dorothea" und ward beklatscht, 
bekränzt und vergöttert, so einstimmig, als hätt^ VaK 



Die öpfige Ungeheuer Publikum nur einen Kopf. 
Gestern Abend, den 2. April, hielt es mit derselben Ein­
stimmigkeit Gericht über Spontini. Heute spricht man 
von Nichts, als von dieser Katastrophe. Das Publikum 
war im Opernhause zu einigen Tausenden versammelt, 
um Don Juan zu hören. Spontini erschien zur bestimm­
ten Zeit, um amt- und pflichtmaßig zu dirigiren. Zwi­
schen die unsterbliche Ouvertüre kreischten sofort pfeifende, 
zischende, pochende Töne hinein, die sich dermaßen stei­
gerten, daß die ganze Ouvertüre für tas Ohr verloren 
ging. Direktor und Orchester hielten tapfer aus und 
spielten die Ouvertüre zu Ende. Nun sollte der Vor­
hang in die Höhe; er blieb hecabhängen. Da verdop­
pelte sich das Wuthgeschrei, mau stand auf Bänken, 
kletterte über Barrieren und wollte Spontini persönlich 
angreifen. Da entfernte er sich unter furchtbarem 
Hohngeschrei und der Musikdirektor Möser übernahm 
unter den lautesten Beifallsbezeugungen die Direction. 
Spontini ist gerichtet. Wir können seine Partei nicht 
nehmen, nicht seine Anmaßungen und DeSpotien ent­
schuldigen; aber hier war das Publikum im offenbarsten 
Anrech,. Spontini hat sich beklagt, daß ihm sein Con- 
trakt nicht gehalten werde, das ist sein ganzes Verbre­
chen. Ob er unrecht hat, ist ja noch gar nicht erwiesen. 
— Das Gericht über Spontini war kein natürliches, 
kein aus dem Publikum frei hervorgehendes, sondern ein 
gemachtes. Es war durchweg in Inhalt und Form eine 
Despotie, ein handgreifliches Unrecht. Wenn ein Mann 
nicht einmal in seiner amtlichen, vom Staate sanctionir- 
ten Thätigkeit sicher ist, was soll man dann von dem 
Urtheil des Publikums halten? Alles spricht, raisonnitt 
und ist gespamlt auf den Ausgang dieser Krähwinkelei, 
die bei dem Mangel au größeren Tagesereignissen so 
wichtig genommen wird, als sei es die entscheidendste 
Staatsaction. — Im Uebrigen zeigt sich manche Un- 
behagUchkeit, Theilnahmwsigkeit und Mißtrauen; die 
Eckensteher machen keine Witze mehr; Wilhelm Tcll 
ward schlecht gegeben und lau ausgenommen; ein neues 
Stück auf der Königstädtischen Bühne: „der Talisman 
von Nestroy" ist gut, aber eine Wiener Posse; aus uns­
rer Mitte scheint alle zeugende, fördernde Schöpfungs- 
kraft gewichen zu sein» Ueberall Klagen, Katzenjammer, 
Geldmangel, ängstliche Spekulation und herzlose Ueber- 
vortheilungssucht.

Die Berlin-Stettiner Eisenbahn hat schlechte Aussich­
ten, da viele Stettiner Handelshäuser bedeutend größere 
Summen gezeichnet haben, als ihr Effektivvermögen be­
tragt, so daß jedenfalls die letzten Zahlungen nicht ge­
leistet werden können. So wird die nach Hamburg ge­
wiß eher zu Ende gebracht und jene dadurch gleich in 
der Geburt zur Unbedeutendheit verdammt, die ein ge­
deihliches Fortbestehen ziemlich unwahrscheinlich macht.

Mehrere hiesige bedeutende Hande'shäusir haben ban- 
kc-.oN ZN'etzt L. ...... N mit 400/000 Thales

Mehrere Fallissements in Magdeburg, Petersburg und 
hier sollen, wie das nicht anders sein kann, eine Menge 
andere nach sich ziehen. A

Danzig, den 5. April 1841.
Zwischen Danzig und Neufäh: gleicht die Weichsel 

in diesem Augenblicke einem stillen, völlig stromlosen 
Landsee, einem stehenden Gewässer, während wir jenseits 
Neutähr in ihr einen der wildströmendsten Flüsse er­
blicken. Bei Neujahr ist der Fluß gegen Danzig zu 
völlig abgesxerrt; in der Mitte desselben befindet sich be­
kanntlich eine große Kämpe, von "welcher aus, sowohl 
nach der Nehrung- als nach der Werderseite, ein Erd­
damm quer über den Fluß geschüttet ist. Der im Au- 
ßendeiche des Werders gegrabene Kanal, durch den allein 
die Schifffahrt ;etzt möglich ist, wird durch eine Doppel­
schleuse geschützt, über welche und sodann über Damm, 
Kämpe und zweiten Damm fort, man jetzt trocknen Fu­
ßes vom Werder nach der westlichen Nehrunginsel, auf 
welcher Weichselmünde, Heubude und Krakau liegen (letz­
tere beide von ihrem Kirchdorfe Bohnsack jetzt durch die 
neue, meerartige Weichselmündung getrennt) gelangen 
kann, wie ich denn gestern diese Promenade selbst zurück­
gelegt habe. Voir der hohen Düne der westlichen Neh­
rung, welche mit dem sich herüberneigenden Baume ei­
nen so malerischen Anblick gewährte und auch auf allen 
Abbildungen treu copirt wurde, ist beim letzten Eisgange 
ein großes Stück unterspült worden und eingesunken, so 
daß tie Mündung jetzt um wenigstens fünfzehn Ruthen 
breiter sein dürfte. Auch das liebliche Bäumchen ist ver­
schwunden! — Doch was ist ein Baum gegen ein Haus 
und ein solches, der etwa eine halbe Meile aufwärts ge­
legene, zu Bohnsacker Weide gehörende Ludwigskrng — 
zuletzt dem Tischler Albrecht aus Danzig gehörig — ist 
von der hier, dem rothen Kruge gegenüber, bei einer 
Beugung besonders stark strömenden Weichsel fortgerissen 
worden, so wie denn der wohlhabende Hofbesitzer Here 
Martin Claassen zu Bohnsacker Weide sein stattliches, 
dicht an der Weichsel gelegenes Wohnhaus selbst abbre- 
cheu mußte, um wenigstens die Baumaterialien zu ret­
ten. Bei dem rothen Kruge, auf der Werderftite, ist 
der Damm auf einer langen Strecke gänzlich fortgenssm 
und der Krug selbst ist mit seinen Wirtschaftsgebäuden 
so unterminirt, daß er schwerlich stehen bleiben wird. — 
In diesem Kruge hat seit einigen Tagen ein Agent der 
neuen Danziger Stromversicherungs-Compagnie, zu wel­
cher 19 der bekanntesten Kaufleute, und namentlich viele 
GetreMfaktoren, ein Kapital von 100,000 Thlr. unter­
zeichnet- haben, seine Wohnung aufgeschlagen, um die 
Oderkahnschiffer, welche in dieser Gegend, bevor sie au'f 
Neufähr losgehen- gewöhnlich anlegen, auf die starke 
und gefährliche Strömung beim Durchbruch aufmerksam 
zu machen und die öona oküoin seiner Compagnie an- 

! zubieten. Der Umstand; daß dieser Tage ein mit 18



Lasten Roggen beladener Kahn bei Neufähr in einen 
Strudel gerieth und daraus stieß undunterging, nachdem 
nur mit Mühe die Mannschaft und die Kinder -des 
Schiffers gerettet worden waren, dürste so Manchen 
zum Versichern geneigt machen. — Die auswättigen 
Assuradeure, namentlich die Breslauer, pflegten im vo­
rigen Jahr bei den Versicherungen auf der Weichsel, die 
Strömung beim Durchbruch auszunehmen, so daß-sie für 
Unglück bei demselben nicht aufkamen. Da nun aus 
dieser Stelle allein eine besondere Gefahr statthatte, so 
wurde durch diese Clausel die ganze Versicherung eigent­
lich zwecklos; um diesem Uebelstande zu begegnen, kommt 
nun die Dauziger Compagnie auch für jedes bei Neu- 
fähr sich ereignende Unglück auf.

Notizen.
— Die Zolleinnahmen vorn Taback, einem eigentlich so 

unbedeutenden Artikel, betrugen in Großbritanien im Jahr 
1840 die ungeheure Summe von 20 Millionen Thaler.

— In Großbritannien schätzt may die ackerbautreibende 
Bevölkerung auf etwas über 5 Millionen, weniger also als 
ein Drittel der ganzen Bevölkerung, die zu 18 Mill. ange­
nommen wird; in Frankreich beschäftigen sich dagegen von den 
35 Millionen der Bewohner 22 Mill., also zwei Drittel mit 
dem Ackerbau. Der Acker wird in England auf 13 Mill. 
Hectaren, in Frankreich auf 41 Mill. geschätzt. Es werden 
also in Frankreich vier Mal so viel Menschen ah- in England 
beschäftigt, um den nur drei Mal so großen Loden zu kulli- 

. Viren. Hieraus ergiebt sich, daß die landwirthschaftliche Pro­
duktion in England der in Frankreich bei weitem überlegen ist.

— Aus England erfährt man, daß die Königin Victoria 
die deutsche Oper, welche jetzt von Mainz nach London ge­
kommen ist, dort behalten will, um eine stehende deutsche 
Bühne in London zu begründen. (H. C.)

— Zu Bristol wird jetzt von der Great-Western-Schiffs- 
Compagnie ein Dampfschiff für die Fahrt über den Atlanti­
schen Ocean gebaut, welches 3600 Tonnen, 600 mehr als die 
größten bisherigen Dampfschiffe, fassen und Dampfmaschinen 
von 1000 Pferde Kraft erhalten soll; man hofft, dieses Fahr­
zeug, welches „Mammuth" benannt werden soll, werde den 
Weg nach New-Uork in zehn Lagen zurücklegen können.

— Man glaubt in England ziemlich allgemein, daß die­
ses Jahr nur sehr wenig Getreide-Einfuhr vorn Auslande nö­
thig sein werde.

— Der größte jetzt bekannte Diamant befindet sich im 
Besitz des Sultans von Pontianack, eines unter holländischer 
Oberherrschaft stehenden Monarchen auf der Südküste von 
Eorneo. Dieser Diamant, welcher auf einer Art Hut jenes 
Sultans, in Gold gefaßt und von noch anderen Edelsteinen 
umgeben, angebracht ist, hat eine Länge von 1^ Z. bei 1Z Z. 
Breite und Neun Zehntel Zoll Dicke; er ist weiß von Farbe 
und yat Brittantenschnitt.

— Die Pariser Spitzbuben find unverschämt genug, um 
chre Verbrechen mit Scherzen zu würzen. Ein Taschendieb 
stahl vor einigen Tagen einem Herrn, der-mit ihm vor einem 
Bilderladen stand, die Dose aus der Lasche, wurde jedoch in 
üriAvanti eiimine ergriffen und Mit dem Bestohlenen auf das 
nächste Polizei-Bureau geführt. Als der Dieb dort hörte, daß 
Jener ein Advokat sei, bat er ihn um seinen Namen, weil er 
ihm seine Vertheidigung anvertraucn wolle.

— Das letzte Justiz - Ministerin! - Blatt vom 2. April 
enthält eine allgemeine Verfügung des Justizministers vom 6.

v. M,, wodurch die gesetzlichen Bestimmungen in Erknnerunq 
gebracht werden, denen zufolge gerichtliche Verhandlungen, 
Verfügungen und Entscheidungen in einem Allen verständli- m 
chen Styl abgefaßt und die Unterschriften der resp. Justübe- 
amten leserlich geschrieben sein müssen.

— Um dem Institut der Schiedsmänner mehr Autorität 
zu geben, hat der Preuß. Provinzial-Landtag die Anträge zu 
befürworten beschlossen: daß in Bagatellsachen jeder Kläger 
die Bescheinigung seines Schiedsmannes vor dem ordentlichen 
Richter beibringen solle, sich dort zum Versuche des Vergleichs 
gemeldet zu haben, daß der Kläger vom Schiedsmanne die 
Vorladung gegen den Beklagten erhält, mit welcher ersterer 
sich an die Ortsbehörde des letztern wendet, welche die Insi­
nuation zu besorgen hat, und daß der Beklaate, welcher nach 
geschehener Insinuation ausbleibt, eine Strafe zu bezahlen 
habe. (Mit Bezug auf unsern Artikel über die Schiedsmänner 
in No. 59. der Elb. Anz. von 1840 begrüßen wir diese An­
träge als einen wesentlichen Schritt zur Vervollkommnung 
dieses in seiner Idee so vortrefflichen Instituts, welches bisher 
nur wegen seiner mangelhaften Ausstattung viel zu wenig 
Anerkennung gefunden hat.)

Ihr kennt am Rheinesuser
Die alte Wunderstadt, 
Die manche alte Sage 
Uns aufbcwahret hat.

Dort weilt' — es ist schon lange 
'ne wundersüße Maid, 
Um die viel kühne Knaben 
Mit Minneglühn gesceit.

Ihr wißt aus alten Liedern:
In jener alten Zeit
War schöner Mädchen Erbtheil
Gar große Sprödigkeit.

Jetzt ist es anders worden —
Doch damals war's noch so — 
Kurzum die schöne Klara 
All' ihre Freier floh.

Ein Jüngling war darunter, 
Dem brach darvb das Herz, 
Und schwer erkrankt der Arme 
Dom langen Liebesschmrrz.

Da faßt ste bittre Reue, 
Zum Kranken hin ste eilt: 
Ob's ihr vielleicht gelinge, 
Daß ste noch jetzt ihn heilt.

Sie tritt an's Krankenlager,
Er liegt so todtenbleich, 
Das matte Aug' erkennet 
Nicht die Geliebte gleich.

Da stürzt ein Stroiy von Thränen 
Aus ihren Augen hell —
Und wie ste ihn bethauen — 
Erhebt der Knad' sich schnell.



Und sieh — er ist genesen, 
sein Auge freudig lacht, 
kr schließt sie in die Arme, 
5ie weicht der Liebe Macht.

Und noch am selben Tage 
Führt er sie zum Altar! 
Ganz Köln erfüllt die Kunde, 
Man ruft: Höchst wunderbar t

Und wo ein Liebeskranker 
Gehört von dieser Kur, 
Der bittet die Geliebte 
Um ein Paar Thränen nur.

Und diese Thränen duften 
So wundersüß und mild, 
Da hat man sie in Fläschcheu 
Gar säuberlich gefüllt.

Manch' Stutzer und manch' Mädchen 
Glaubt noch an ihre Kraft, 
Besprengt sich drum gar emsig 
Mit diesem Wundersaft.

Und heüt's auch heut nicht immer 
Ein liebekrankes Herz, 
So soll es doch wunderbar stillen 
Kopf-, Zahn- und Magenschmerz.

G. H.

Elbing. Der Prinz Emil von Hessen, welcher zur Zeit 
der schwierigsten Passage während des Eisgangs (am Wsten 
März) sich mit seinem Gefolge bei Drrfchau über die Weichsel 
übersetzen ließ, hat den Königl. Wegebaumeister Herrn K.a- 
werau in Dirfchau, zum Zeichen seiner besondern Zufrieden­
heit mit den von diesem dabei getroffenen Anstalten und zur 
Erinnerung, mit einer kostbaren goldenen Tabatiere beschenkt.

Als Erwiederung auf die freundliche Aufforderung in No. 
27. d. B,, meine Gas-Beleuchtung betreffend, erwiedere hoch­
achtungsvoll, daß ich mit dem wärmsten Danke die gütige 
Anerkennung meiner Bemühungen entgegen nehme. Es würde 
aber für anmaßend von meiner Seite erscheinen, über einen 
Gegenstand zu berichten, der wohl der Mehrzahl bekannt ist.

Baue r,.
Kupfer - Schund t- Meister.

Theater*: Heute Mittwoch „Johann von 
Paris", Oper mit spanischen Tänzen in 2 Akten von 
Boyeldieu.

A Die modernsten wie auch höchst. geschmackvol-H' 
Älen Stoffe zu Sommerröcken und Beinkleidern^ 
^empfiehlt in großer Auswahl zu billigen PreisemL 
A I. F Haarbrücker, D

E Wasserstraße No. 45. D

Eine neue Sendtma echt schwär» 
zes Seidenzeug erhielt

A. E. Fülborn.
E Zum Gründonnerstag empfiehlt die Condr-I 
Stores von H. E. Loh die so sehr beliebten Pkun-^ 
^derprä^cln s 1 Sgr., Rofinenkringel s 
XSgr., 1 und 2 Sgr», auch werden Bestellungen^ 
Avon 5 bis 20 Sgr. darauf angenommen. M

Zu den Osterfcierlagen nehme ich Bestellun-^ 
E-gen auf Napfkuchen,Sister,Rofinen-Slrit-  ̂
^zel, Prätzel und AnhallSkuchcn von 5 Sgr.L 
RlbiS 1 Rlhlr. an. Um gütigen Zuspruch bittet 
E H. E. Loh. K

Etablissement.
Einem hochgeehrten Puoliko mache ich die erge­

bene Anzeige, daß ich nuch hir am Orte als Klemp­
ner etabtrrt habe. Da ich mich auf meinen Reisen 
in meinem Geschäfte vollkommen ausgeblldet habe, so 
kann ich um so mehr die besten Arbeiten zu fertigen 
versprechen, insbesondere ersuche ich die geehrten Herrn 
Wagenbauer mich mit Wagcnarbeiten gütigst zu beauf­
tragen, da ich mir auch in diesem Zweige die nöthigsten 
Fähigkeiten erworben habe. Auch verspreche ich möglichst 
billig zu arbeiten. Meine Wohnung ist Wasserstraße 
No. 40 bei Schlossermeister Preuß.

Elbing, den 7. April 4841.
Flemming.

E Heute Mittwoch den 7. April werden wir Un A 
Etcrzelchncte in dem Locale des Herrn Brandt amM 
AMühlcnthor eine musikalisch d klamatorische Abend-^ 
'^Unterhaltung zu geben die Ehre haben, wozu cr-^ 
^gedenst ciuladen. Das Entrce ist 2^ Sgr. An 
.Gfarig 7 Uhr.. M
E Fichtmann, Ewald, und Neumann. M 
E Preußische Nationalsanger. A

Durch den nothwendigen Bau des 
Hauses Wasserstraße No. 83> welches ich lOJayre be­
wohnt habe, bin ich genöthigt Mrine Wohnung zu ver­
ändern und wohne ich von Morgen av Spienngsstraßc 
No. 9. Indem ich dies hiemit einem verehrten Pub­
likum und meinen geschätzten Kunden ergcbenst anzeige, 
bitte ich recht sehr alle vo.kommende Arbeit an Regen- 
und Sonnenschirmen nach meiner neuen Wohnung zu 
schicken Junten wohnt Herr Maler Weiss seu. und L 
Treppen hoch ich. Zacobi.

Beilage



Beilage zu No. 28. der Elbinger Anzeigl
Den April 1841-

(Aus dem Briefkasten.)
Ungeachtet die Gewässer nun vom Eise befreit sind 

And die Ueberfachrt über dieselben nngehin^ 
kann, kommen dennoch die Berliner Possen hier noch 
immer bei weitem später an, als dies festgesetzt ist; na- 
mmttich aber ist diese Verspätung bei der Kurierposs 
auffallend, bei der sie bis jetzt noch immer über 2, ja 
mitunter fast 3- Stunden beträgt.. Wenngleich nun 
die Ueberfahrt über Weichsel und Nogad mit Kähnen 
oder Prähmen ohne Zweifel länger dauern muß, als 
wenn dieselbe erst wieder über die Schiffbrücken' erfolgen 
kann; so ist es doch nicht denkbar, daß durch diesen 
Aufenthalt zwei Stunden und darüber verloren gehn, 
und wäre eS jedenfalls wünschcnswcrth zu erfahren, worin 
diese auffallende Verspätung (zumal jetzt bei derr mond- 
ssllen Nächten) eigentlich ihren Grund hat, oder ob die 
Ankunftszeit in dem neu ausgegebenen Postverzkichniß 
überhaupt zu früh angenommen ist. — Eine möglichst 
genaue Bestimmung- hinsichts der Ankunft der Posten 
rst gewiß, für das geschäftstreibende Publikum eine über­
aus wünschenswcrtbe Sache.

Briefkasten»
Es werden der Redaktion nicht selten Dorwürfe 

darüber gemacht, daß dieselbe den durch den Briefkasten 
eingcsendcten Aufsätzen rc. meistentheils die Aufnahme 
verweigert. Um nun zu zeigen, welcher Art die große 
Mehrzahl diesir Bckefkästen-Einsendungen ist, und um 
das seither hinsichtS' derftiben beobachtete Verfahren zu 
rechtfertigen, erlaubt sich die Red., (da der Raum es 
grade zuläßt), hier einige der zuletzt zurückgewiesenen 
Aufsätze wörtlich mitzmhcilen: ,

1) Trotz den vielen Unterstützungen, welche-die Preussischen 
Schulen erhalten ; trotz den unverkennbarsten Verdiensten welche 
sich der Preußische Staat um die Schulen erwirbt,, wnd den­
noch mancher Lehrer (welcher zwar den Examen bestanden, 
sonst aber nicht die Probe von Erklärungsfähigkeit hat) in 
höhere Anstalten' von Schulen, ausgenommen, der noch nicht 
zu reiferem Aelter herangerüctt ist, und so nicht seiner Sache 
gewiß ist. Thatsache ist es, und ich selbst habe die Erfahrung 
gemacht, daß ein Lehrer in seinen klassischen Stunden sich nicht 
allein Ruhe und Ordnung verschaffen kann, sondern einen 
oder mehrere Schüler anstellt,. die ihm Ruhe und Ordnung 
verschaffen muffen. Dadurch entsteht nun natürlich der größte 
Unfug indem er alle Fehler des angestellten Schüler übersehen 
muß,, weil dieser Widerspenstig wird und nicht gehorcht; was 
einem recht ist ist dem Anderm billig. Die Schüler sehn daß 
ihr Mittschüler führ begangene Fehltritte keine Strafe erhält 
»nd sie wiedersetzen sich also und geben dem Lehrer kein Gehör» 
An wem liegt die Schuld? Nicht lediglich am Lehrer?

Ein Schulfreund

L) Charade.
Mein erstes war von je den Liebenden geweiht, 
Das zweite trügt —führt irr — verbirgt-die Wirklichkeit"

Und beide muß,, um sicher sie zu leiten 
Die liebem Reisenden auf ihrer Bahn geleiten.- F. F.

A ufl ösungMondsch ein.

3) Anekdoten.
Ein Schuhflicker, der früher nie einem Stock getragen 

hatte, kam eines Abends, mit einem Solchen nach Hause, und 
er wurde von seiner Frau gefragt, warum er denn jetzt auf 
einmal einen Stock trüge, weil es so Kalt ist. — war die 
Antwort.- ____________

4) Gott-lob daß- ich ein Backer bin^ 
ich mein ich bins mit Ehren^ 
und das ich habe frohen Sinn­
soll mir kein Teufel wahren
ein jeder backt sein Brodt nach seiner Art,.
e-i so machte ein Groschen Ouwitt 
ei' so machts ein Groschen Quwitt»

_____________ Blei f e d er.-

Das Unglück, welches den armen Bewohmin von 
Läkendorf beim dießjährigen Eisgänge widerfahren ist, 
veranlaßt Mich zn der Anzeige, daß von der vor zwei 
Jahren zum Besten der Überschwemmten in derElbin- 
gcr und Marienburger Niederung erschienenen Scdrift

Der Dammbruch oder das Pfarrhaus zu 
Weidau. Ein Natur- und FamiUcngemäldr in 
vier Gesängcn von Herrm Krüger

noch einige hundert Exemplare vorhanden sind, und daß 
dieser Ueberrcst nach der Bestimmung des Herrn Ver­
fassers zur Unterstützung der hilfsbedürftigen Lakendor-- 
fer, welche zur Zeit ohne Obdach und ohne Nahrungs­
mittel sind und wahrscheinlich ihre Länderkien in diesem 
Jahre lischt werden nutzen können, verwandt werden soll.

Ich bemerke deshalb,, daß Exemplare zu dem frü­
heren Subskriptionspreise von 40 Sgr. bei nur zu ha­
ben sind und^ bitte mit Rücksicht auf die traurige Lage 
jener Unglücklichen um recht reichliche Abnahme.

Elbing,, den 2. Aprck 1841.
N e um an n - H a r t m a n n.

Unentbehrliches Handbuch für jeden Geschäftsmann.
Im Verlage von F. E. E. Leukart in Breslau 

ist erschienen und in Elbing bei F. L Levin zu haben: 
Die Verjährungsfristen von 2T Stunden

bis zu 3V Jahren nach Preußischen Gesctzen.. 
Ein Handbuch für jeden Bürger und Laudmann, 
insbesondere für Kapitalisten, Kaufleute, Gewerb- 
treibende und andere Geschäftsmänner. Zweite' 
vermehrte Ausgabe nebst Register. Preis Sgr. 
Jedem Geschäftsmann ist die Kenntniß von dem 

Verjährungsfristen nothwendig, um gegen den Verlust 
wohlbegründeter Ansprüche durch den bloßen Zeitablauf 
sich zu bewahren. Das obige Werkchcn, dessen erste 
Auflagr bereits vergriffen,, mrd' welches durch viclö



und altere Befiimmungen ergänzt worden ist, > 
wie du ch Hinzusügung eines Registers zum bequc- I 

mcrcn Gebrauche sich eignet, kann daher mir Recht als 
unentbehrlich für jeden Geschäftsmann emp­
fohlen werden.

I" demselben Verlage ist so eben erschienen: 
Das Gesetz vom 28. Dezember 184« über 

die Befreiung der Pfand- und Hhpo hlengläubi- 
ger von der Einlassung in den Konkurs und «rb- 
schaftlichen LiquidalionSprozcß, nebst einem Ab­
drücke der in dem Gesetze in Bezug genommenen 
ältern gesetzlichen Vorschriften. Em unentbehrli­
ches Handbuch für die Hypotheken- und Pfand- 
gläubiger. Preis 7^ Sgr.

EntbindunOs-Anzeigen.
Die gestern Abend, halb zehn Uhr, erfolgte glück­

liche Entbindung seiner lieben Frau von einem gesun­
den Knaben zeigt ergebenst au

Elbing, den 6. April 1841.
Dr. HousscUe.

Die heute Nachmittag um 4^ Uhr erfolgte glück­
liche Entbindung meiner lieben Frau Henriclle, geb. 
Naschte, von einem gesunden Töchterchen zeige ich 
hiermit statt besonderer Meldung ganz ergebenst au.

Er. Weiseln, den 4. April 1841.
Boschkr.

Abschieds - Complimenr.
Bei seiner Abreise von hier nach Pr. Slargardt 

empfiehlt sich seinen Bekannten und Freunden ergebenst 
der Major von GrgbczcwSki, 

nebst Familie.

«TSTDSA-STTDLSSSISLTLTM 
AH Bei dem am 4. d. M. staltgcsundencnCon-AH 
Wcert zum Besten der Armen fand eine Einnahme kH 
Mvon 116 Thlr. statt. Mit dem innigsten DaukA 
Wan alle gütigen Beförderer des wohlthätigen Unter--» 
^uchmenS und vorzüglich an die sehr geehrten Di r? 
^icttanlinn'n und Dilettanten, machen wir dirs er-s? 
H-ftculiche Resultat hiemit öffentlich bekannt. AH 
gä Die Vorsteher der Armenkasse. H 

' WSSTLSLLLLTLLLLLTZLL2LM
Die neue Berliner Hagel - Assekuranz- Gesellschaft 

beehrt sich dem landwirthschafllichcn PubUkum ergebenst 
anzuzcigen, daß sie auch in diesem Jahre die Vcrsichc- 
rungen der Feldfrüchte gegen Hagclschlag zu festen 
Prämien, bei welchen keine Nachzahlung statlfindet, 
und alle bei ihren Theilnchmrrn vorkvmmcnde Hagel, 
schaden in möglich kürzester Frist nach geschehener Fest­
stellung baor vergütet. Die Herren Wcgmann ä- 
c»., Agenten her Gesellschaft in Elbing, werden auf

Befragen jede wünschenswertbe Auskunft gcm ertheilen. 
Berlin im März 1841.

Direktion der neuen Berliner Hagel, Asse­
kur an,-Gesellschaft.

ULSDLLlTSLDSLÄTALTDLSSWk 
HO Alle Sorten lederne, seidene und baumwol-AH 
Alene Handschuhe erhielt Daniel Peters, AH 
AH in der Windmühle. Aj

Eine große Auswahl Italienischer- Schweizer und 
Spohnhütc, so wie auch seidene Frühjahrs - Hüte, em­
pfiehlt zu den billigsten Preisen. E. W e rniL.

Eine Parthie feine/ ganz 
ächte englische Kattune in sehr nied­
lichen Mustern/ so wie auch verschie­
dene Umschlagtücher und mehrere 
dergleichen Artikel sind mir zum Aus­
verkauf zu billigen und festen Preisen 
in Commission gegeben/ die ich Einem 
geehrten Publikum bestens empfehle.

Elias Jacobi/ 
Schmiedestraße No, 8.

Schöne Haarnudrln, Iung Dirnen« 
Honig, Engl. Senf, trockne sächsische Pflaumln, ver­
schiedene Sortrn Rum und Rauchtabacke, so wie auch 
vorzügliche holländische und Fetthecringe werden billig 
verkauft

im neuen Laden Alter Markt und Lange Hintcr- 
straßen Ecke No. 2l. bei Peter Claasscn

Saat-Getreide.
Schor.cn reinen Sommerweizen, schwere große und 

kleine Gerste, gelbe, graue und frntze Weiße Erb­
sen, Bohnen, Wicken, Klee- und Thimoihicn - Suat 
empfehle» C. Wilhelm et L«.

Brückstraßc No. 16.
tL- Eine Parthie ganze, halbe und Achtel Ziegel 

und holl. Dachpfannen sind m haben Zunkcrstraße No. 42.
In der Wasserstraße No. Z8. steht ein neuer Halb« 

wagen, wie auch ein GesellschaftSwagen anf Druckfc- 
dern mit Korduvan ausgeschlagcn zum Verkauf. Auch 
find daselbst Pferdegeschirre fertig zu haben mit schwar­
zem und gelbem Beschläge.

Ein neuer eleganter Halbwagen mit Vorderverdeck 
und Seitcnfcnstern steht zum Verkauf bei Hilie, 

innern Mühlcndamm.
Mehrere neu« Halb, und GesundheitS-Wagen, 1 

alter Verdeck- und 1 alter GesundhcitSwagm, und 3 
alte ArbcilSwagen stehen zum Verkauf bei

Schmidt Peter in der Stadtschmiede.

Schor.cn


Strshhiste
und Hauben werden aufs beste gcwaschcn^I) 
und nach den neuesten Fadens verändert; auch 
Sommcrhüte und Hauben modern verfertigt

Wilhelmine.Hülsen gcb. Weiß.-^D
2ü»^kr^r^ßt No. 38.

Alle Sorten Swahls und Tücher in Wolle und 
Seide, auch Mouslin dc lainc Kleider werden gut gewa­
schen; auch seidene Bänder und Tücher in allen Farben 
ächtnndchilliggciärbt. Um gütigen Zuspruch bittet 
ergebest Elif. Nenkel gcb. Weiß.

Wasserüraße No. 38.

Neues Etablissement.
Einem geehrten Publcko erlauben wir uns erge- 

brnst an uzeigen, daß wir von deute ab Drückstraße 
No. 6 unter der Firma „Johanna Lange L Oo." 
ein Manufactur Geschäft eröffnet haben und mit einem 
gut sorlirten Waarenlager versehen sind.

Unür Bestreben wird stets dahin gerichtet sein, 
die uns Beehrenden auf das billigste und reellste zu 
bedienen.

Elbing, den 2. April 1841.
Johanna Lange ck Carollne Stobius.
Einem geehrten Publiko mache ich die ergebenste 

Anzeige, daß ich mich hier als Poscrmentiev und 
Knopfnmcher etablirt habe und mich mit Anferti­
gung der in diesem Fache vorkommenden Arbeiten, als 
Knöpfe, Besatzband, Schnur, alle Arten seidene und 
wollene Schnüre, Quasten, KlingeUüge, seidene und 
wollene Franken, runde und platte Lampendochte, Cor* 
dons zu Damen- und Herm-Kleidern u. s. w. beschäf­
tige. Mit dem Versprechen der promptesten Bedienung 
und billigsten Preise zu leisten, schmeichele ich mir, daß 
ein zu verehrendes Publicum mir das beste Zutrauen 
verleihen möge.

W. A. Lebrecht, 
Kttttnvnmnenstraße No. 9.

Das zum Fliggeschcn Grundstück I^itt. 1. 510. 
gehörige vor dem Danziger Thor iu den Kuhwicsen be- 
legene Wiesenland sott mit den angrenzenden beiden, 
circa 21 Morgen betragenden, Parzelcn zur Benutzung 
Pro 1841 verpachtet werden, und sind die Bedingungen 
mmeiner jetzigen Wohnung Drückenstraße No. 
L. zu erfahren. Varth.

Mein vor dem Mühlenthor belegener Garten mit 
dn feinsten Gattungen Obstbäumen, GeköchS- und 
Blumenbeeten, steht von Ostern ab zu vermuthen.

I. Hambruch.
Aus Kl. Röbern werden einige Kübc zur Weide 

ausgenommen, und können Anmeldungen der Stücke 
im Gute selbst geschehe«.

Die Goldleisten-Holzbronce nutz ^»-1 
Rahmen-Fadrik von Z. Lcvin, Köni 
Kneiphöfsche Schuhgasse No. 14., em 
sich hiemit einem auswärtigen Pu 
ganz ergebenst.

Alle Sorten vergoldete Rahm-Tapeten 
und Barok-Leisten mit den geschmackvollsten 
Verzierungen, von 8 pf. bis 1 Ntlr. pr. Fuß, 
(in 100 Fuß mit 20 tz Rabat), Gardinen- 
stangen, Ringe, Verzierungen, Rosetten, 
Consoleu, Capitäler, Uhrgehäuse, Kron­
leuchter, Figuren von Sleinpappe?c. )c. sin- 
stetS vorräthig, und werden zu den billigsten 
Fabrikpreisen verkauft.

Vergoldungen aller Art, zu Kirchen, 
Schiffen, an Gebäuden und zur Decorirunz 
von Zimmer und Läden werden aufs billig­
ste angefertigt, und alle beschädigte Vergol­
dungen aufs beste renövirt.

Bestellungen werden aufs schleunigste 
aus geführt.

Dienstag den 13. April c. Nachmittags, beabsich­
tige ich auf meinem Grundstück in KerbShmst (chema- 
l^es v. Thaddcnsche) 3 Hufen Land, Tafelw^ise, theils 
zum Pflügen, Heu machen, und Weide, an Ort uud 
Stelle, zur einjährigen Nutzung billig zu verpachten. 
Pachtliebhaber werden gütigst ersucht an benanntem 
Tage sich zahlreich cinzufinden. Müller.

LZ" Zwei vorzüglich gut eingerichtete Gastwirth- 
schaflcn nebst Billard, zwei größere ländliche Besitzun­
gen, so wie mehrere hiesige Grundstücke, weife ich zum 
Verkauf nach.

Jacobson, neust. Znnkerstraße No. 24.
Ein HauS im besten baulichen Zustande, m einer 

der lebhaftesten Straßen yiesclbst, welches sich zu jedem 
kaufmännischen Geschäfte so wie auch zu andern Gewer- 
b n sich eignet, und besonders zu einer großartigen Bäk- 
kerei eingerichtet werden kann, steht unter annehmbare« 
Bedingungen durch mich zu verkaufen.

EliaS Zacobr.
rZ- Ein kaufmännisches Geschäft, wobei auch 

eine Bäckerei, Erützmühle, und überhaupt die Nahrung 
in voller Blüthe sich befindet, mit mennomtücher Ge­
rechtigkeit versehen, steht durch mich zum Verkauf, wo­
rüber ich das Nähere auf Verlangen zu ertheilen be­
reit Um EliaS Jacobi,

Schmiedestraße No. 8.
Ich bin Willens, auf Dienstag drn 13. Aprtt 

von 9 Uhr Morgens ab mein todtes und lebendiges 
Inventarium durch eine Auktion gegen baare Bezah­
lung zu verkaufen, nemlich 3 Pferde, 5 Kühe, 1 We- 
dcstuhl, 2 Jagdflinten, Zimmerzeug und noch mehrere 
kleine HauSgerälhschaften.

Wittwe Mock auf Streckfußerfew.



Den I26cn April wird der Unterricht irr meiner 
schule wieder beginnen.. Ich ersuche daher die geehr- 
ten Eltern, welche meiner Anstalt ihre Kinder anzuverr 
tränen wünschen, wir d.csclben,, bis zu der Zeit gütigst 
zuzuführen, und bringe ergcbeust in Erinnerung, daß 
ich auch solche Kmdcr annchme, welche vorher noch 
teuren Unterricht genossen baden.

Johanne Ncnmann,
Vorsteherin von Elisabeths höherer Töchterschule^ 
Montag d. 19. April c. beginnt wieder 

der Unterricht in meiner Schule. Die geehr­

ten Eltern,, weiche mir ihre Kinder anzuver- 
trauen wünschen,, bitte ich ergebenst, diese mir 
in den Vormittagsstunden künftiger Woche 

gütigst vorstellen zu wollen.
Friederike Thiel, 

innern Mühlendamm No. 4- 
NS22S2-.LLSD2T-.T2T2 T2TSSM

Dienstag den 13. April c. wird in TerranovaAH 
AH von Morgens 9 Uhr ab, die Verpachtung von c AH 
AH 120 Morgen Pflugland zur diesjährigen Nutzung AH 

ausgeboten werdtn. Pachtliebhabcr belieben sich AH 
daselbst im Hofe zu versammeln. AH

UTLTLSTBT-'TSTL TSL'TLTSLW 
AH Drei schöne Znch^äue mtt oder ohne FerrelAH 
AHnach Belieben des Käufers, und ein Eber stehen AH 
KHin Terranova zum Verkauf. AH
AH Gutes Kuhhku, große ^Chevalier) Gerste und AH 
^gelber Hafer rur Saat sind tbensalls käuflich da-AI 

AH selbst zu bekommen. W
NSSS LTTL 2222222222222^

Circa 300 Sch stet gute rothe und weiße L>aat- 
Kartoffcln sind verkäuflich in Eichwalde.

Sommer-Noggm zur Saat und rothe Kartoffeln 
hat zu verkaufen C Popp,

Herrnstraße No. 14.
Den l5ten c. werden diverse Nachlaßsachen des 

Pfarrer Nahts zu Richenbach in der Pfarrer-Woh­
nung im Wege einer freiwilligen Auction mnstbietend 
grgen baare Zahlung verkauft.

Dir geehrten Bau-Herren können jederzeit auf 
dem Kämmerei-Sand'ande am Engl. Brunnen geharf- 
ten Grand ä 2^ Sgr. und Kiesel a 2 Sgr. per Fuhre 
erhalten. Wittwe Allen sie in.

Zwischen den Neustädlschen Scheunen sind 60 
Ruthen und auf dem Neuen - Gut 300 Ruthen gut 
gedüngter Grab-Acker, im Ganzen oder Rmhenweise 
z>r vrrmietben. Nähere Nachricht ertheilt

Wicler, Neuegutsstraße No. 9.
BHes Kuhheu ist zu haben Angcrstraße No. 1.

Non ulliL.
Die, im Jahre 1833, zuerst in Danzig, vow dem 

sranzöstschen Professor der Ehcmie Herrn G arnerin, 
verfertigte Haarwuchs-Tmctur, weiche alle bis jetzt in 
dieser Beziehung angeprrescm M>-dicamente weit hinter 
stch läßt; mdem fie die tvirklrch 
Herartvurzel belebt, und neues 'Wachsthum bc» 
wirkt; ist hier mit der GedrauchS-Anwrrüing, pr. Flacon 
1 Rtlr., zu erhalten,, in der Ober-Etage des Hauses 
Große Hommelstraßc No. 1l>

SL' Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenst 
an,, daß ich jetzt auf dem Friedrich Wilhelms-Platz. 
No.. 7. bei Herrn Jordan wohne und bitte Ein 
geehrtes Publikum mich auch jetzt mit Arbeit zu lie­
sst ästigen.. A. F." Schilt a,. Glaser.

Ein Bursche der Lust hat die Glaserprostssion zu 
erlernen, melde sich bei mir.

A.. F. Schilka..
984 Rthlr. sind auf ländliche Grundstücke gegen 

hypothcbarischc Sicherheit vom 1. April d. I. ab z,r 
begebcn. Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion die­
ses Blattes.

Einem hochgeehrten Publikum mache ich die gan^ 
ergebene Anzeige,, daß ich das Haus, Ki. Vorbergstraße 
No. -l, genaniu zum weißen Taubsten,, von Herrn 
Pvrlner käuflich an mich gebracht und in dnuscUen 
heute die Schankwirth chast eröffnet habe. Indem ich 
reelle Bedienung mrv.m werthen Gästen verspreche,, 
bitte ich um zahlreich n Besuch.

Elbing, am 3. April 1841.
Schöneich.

Ich zeige hicmit meinen chrenswcrthcn Kunden,, 
wie mich dein achlungswercheu Publikum ganz ergcbeust 
an, daß ich aus der Brückstraße aus dem Keller meine
Wohnung verändert habe und jetzt in der kleinen Bor- 
bergstraße Nro. 2' in dem Hause beim Bötlchermeistcr 
Stvltcrfoth von Sonntag als den 4 April wohne, ich 
bitte auch da, so wie in meiner gewesenen Wohnung, 
mir ihr werthes Zutrauen zu schenken und mit ihren 
Bestellungen zu beehren, auch habe ich gute Servelat- 
Würste vorräthig, wie auch alle Sorten gute Würste 
bei mir stets zu haben sind. Wem es zu weit bis 
zum Vorbcrg sein sollte, dem kann ich mit den obcn- 
gcnannten Würsten alle Marktlage auf der Brücke 
aufwcmen, indem ich da das Ausstehen wie vorh 
forls tze und reelle Bedienung wird stets mein Bestreb, 
sein. A. Prophet.

Ich ersuche einen Jeden meiner Frau Carolii 
Paul Barwich geb. Nosomm, nichts zu borgen, inde 
ich für ihre Schulden nicht aufkomme.

Paul Bar wich.


